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Rundschau .
— Dem Forstwart Knapp in Tü¬

bingen wurde aus Anlaß seiner Znruhe-
setzung die Verdienstmedaille des Fried¬
richsordens verliehen.

Stuttgart , 13 . Juli . Die für
China bestimmten Mannschaften der In¬
fanterie - Regimenter Nr . 119 und 125
(2 Offiziere, 6 Unteroffiziere und ca . 50
Mann ) gingen heute vormittag °/i10 Uhr
unter Musikbegleitung zum Bahnhof und
sodann nach Ludwigsburg ab . Im Hofe
der Infanterie - Kaserne I hielt vor dem
Abmarsch Oberst v . Normann eine An¬
sprache an die Abziehenden. Die Musik
spielte bis zur Abfahrt. Die Soldaten
sangen „Deutschland, Deutschland über
alles " . Das zahlreiche Publikum nahm
herzlichen Abschied von ihnen . Im gleichen
Zuge befanden sich auch Freiwillige der
Artillerie. Die beiden Offiziere von hier
sind Oberleutnant Triebig und Leutnant
v. Schnizer , beide vom Infanterie -Regi¬
ment 125.

Stuttgart , 16. Juli . Einen schär¬
feren Gegensatz in den Temperaturver¬
hältnissen, als ihn die letzte Woche uns
brachte, wird man wohl selten in so
rascher Aufeinanderfolge erlebt haben .
Vor wenigen Tagen war es noch em¬
pfindlich kühl , in den höheren Lagen ist
sogar Schnee gefallen und vielfach war
man gezwungen, die Zimmer zu Heizen.
Seit Freitag ist aber eiu schroffer Wech¬
sel eingetreten und es hat sich eine ge¬
radezu tropische Hitze eingestellt, die läh¬
mend auf Menschen und Tiere einwirkt.
Gestern Sonntag nachmittag waren im
Schatten 30 ° 6 . abzulesen, es fehlten al¬
so nur noch wenige Grade zu dem be¬
rühmten heißesten Tage des 19 . Jahr¬
hunderts, dem 16. August 1893 .

Cannstatt , 13 . Juli . Unser Wilhel -
ma-Theater war gestern abend der Schau¬
platz eines aufregenden Vorfalles. Kurz
vor Schluß der Vorstellung : „ Die Pup¬
pe "

, gegen 11 Uhr, feuerte der 19 Jahre
alte Franz Dallmaier, Techniker aus
München , — wohnhaft in Stuttgart —
derzeit stellenlos, 3mal seinen Revolver
gegen die Inhaberin der Titelrolle, Frl .
Saccur , ab — glücklicherweise ohne diese
oder sonst jemand zu verletzen - Als Mo¬
tiv gab der sofort festgenommene , offen¬
bar überspannte Mensch Eifersucht auf
den mitwirkenden Schauspieler Schwabe
an , den er ebenfalls zu treffen beabsich¬
tigte.

Donnerstag 19 . Juli 1900 86 . I .aHrgang
Eßlingen , 14 . Juli . Die hiesige

Güterbefördcrungsstelle , welche durch den
Rückrritt dcS Hrn . Luidhardt aus Gesund¬
heitsrücksichten erledigt war , wurde dem
Güterbeförderer Blocher in Wildbad
übertragen . Derselbe hat auch das tote
und lebende Inventar des seitherigen
Güterbeförderers um den Preis von
70000 Mark übernommen . Es hatten sich
zahlreiche Bewerber gemeldet .

Bad Teinach , 14. Juli . Das
Reichsgericht hat am 18 . Mai d . Js . eine
Entscheidung gefällt , die auch außerhalb
der juristischen Kreise mit Interesse aus¬
genommen werden wird . Als die würt-
tembergische Staatsfiuunzverwaltung im
September 1864 das bis dahin staatliche
Bad Teinach an den Verlagsbuchhändler
K . Hoffmann in Stuttgart verkaufte , hat
sie u . a . im öffentlichen Interesse nach -
stehends Verpflichtungen des Erwerbes in
dem Kaufvertrag sich ausbedun»en : 1 )
Die Verpflichtung auf Erhaltung der be¬
stehenden Mineralquellen und fortgesetzten
Betrieb des Mineralbades und des Mi-
necalwasserverkaufs (je vom 1 . Mai bis
30 . September) , sowie auch von Zeit zu
Zeit vorzunehmende Reinigung der Bohr-
löcher der Quellen . 2) Ohne Zustimmung
der Finanzbehörde sollen die Mineral¬
quellen und das Badhauptgebäude im Be¬
sitz nicht von einander getrennt werden .
3) Bei Festsetzung der Taxen für die Mi¬
neralbäder, sowie für den Gebrauch von
Mineralquellen bei Trinkkuren dürfen
zwischen den in den Anstaltsgebäuden und
den anderwärts wohnenden Kurgästen
keine Unterschiede gemacht , wie auch die
letzteren bei der Anweisung der Bäder
und dem Gebrauch der Quellen nicht zu¬
rückgesetzt werden . 4) Zur Erhaltung einer
Stiftung des Herzogs Eberhard III . von
Württemberg sind in einem der neuen
Badhäuser armen Kurgästen warme Bäder
(in bestimmter Zahl) gegen eine Gebühr
von 12 Kreuzern für das einzelne Bad
abzugeben. 5) An Arme und an die Be¬
wohner von Teinach , Liebelsberg, Em-
berg, Schmiech und Zavelstein, sowie über¬
haupt der um Teinach zunächst gelegenen
Orte ist Mineralwasser in einer im ein-
zelnen näher bestimmten Weise unentgelt¬
lich abzugeben. — Da nun die späteren
Besitzer des Bads Teinach Bauer und
neuerdings Brake den dinglichen Charak¬
ter der genannten Vertragsbedingungen
bestritten und sich nicht mehr an dieselben
gebunden erachteieu, sah sich die Staats¬
finanzverwaltung im Herbst 1897 genö-

I tigt , im öffentlichen Interesse den Weg
i der Klage auf Feststellung der aufgeführ -
ten Verpflichtungen zu beschreiten . Das
Landgericht in Tübingen , das in erster
Instanz entschieden hat , erkannte nur die
Bestimmungen Z . 1 und 5 als dingliche
Lasten und zwar als die Rechtsnachfolger
verpflichtende Grundgerechtigkeiten , auf
dem Badeanwesen an , die auch mangels
eines herrschenden Grundstücks nach deut¬
schem Gewohnheitsrecht gültig begründet
worden seien . Mit den übrigen Ansprü¬
chen wurde die Staatsfinanzverwaltung
abgewiesen, da den weiteren Bestimmungen
Z . 2 —4 der dingliche Charakter fehle.
Das Oberlandesgericht Stuttgart hat in
der Berufungsinstanz in Abänderung der
Entscheidung des Landgerichs Tübingen
dahin erkannt , daß die sämtlichen Be-
stimmungen Ziffer 1 — 5 , wie schon aus
ihrem Inhalt ohne weiteres hervorgehe,
dinglichen Charakter haben , übrigens ab-
gesehen von der Verpflichtung auf Er¬
haltung der bestehenden Quellen und der
Bedingung Ziffer 5 nicht als Grundge-
rechtigkeit, sondern als — in Württem-
berg gültig zu bestellende nicht auf Leist -
ungen bestimmter Art beschränkte — Real¬
lasten zu verstehen seien . Dementsprechend
wurde dem Klageantrag der Staatsfinanz .
Verwaltung in vollem Umfang entsprochen.
Die hiegegen eingelegte Revision ist nun
durch die Entscheidung des Reichsgerichts
vom 18 . d . I . verworfen worden , indem
das Reichsgericht den Ausführungen des
Oberlandesgerichts insbesondere Hinsicht-
lich der Grunddienstbarkeiten und Real¬
lasten durchaus beigetreten ist .

Heilbronn , 16 . Juli . Den
Milchpantschern geht man hier jetzt
scharf zu Leibe . Nachdem erst kürzlich
eine Frau aus dem Hohenlohe ' schen in
150 Mark Geldstrafe genommen worden ,
hat das Schöffengericht vorgestern einen
Panischer aus derselben Gegend zu 8
Tagen Gefängnis verurteilt. Anderwärts
steuert mau den vielseitigen Mißständen
in der Milchlieferung dadurch in wirksamer
Weise , daß man die Ergebnisse der all¬
wöchentlich vorzunehmeuden behördlichen
Prüfungen der von auswärts eingeführten
Milch veröffentlicht unter Nennung der
vollständigen Namen der Lieferanten .

Friedrichshafen , 10 . Juli . Graf
Zeppelin gab gestern abend sämtlichen
Technikern und Arbeitern der Luftschiff¬
fahrtsgesellschaft, sowie den beim Probe-
Aufstieg mitwirkenden 56 Turnern nnd
Feuerwehrleuten im Kurhaus ein Nacht-
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essen . Hiebei sprach er den ersteren für
ihre bisherige treue Unterstützung seine »
Dank aus und betonte, wenn auch durch
die defekt gewordene Steuerung das Luft¬
schiff den Zuschauern nicht so vorgeführt
werden konnte, wie es geplant gewesen
war , so hoffe er doch mit ihrer ferneren
thätigen Mithilfe bis zum H »cbst sein sich
gestecktes Ziel zu erreichen.

Karlsruhe , 13 . jJuli . D e hie-
figen vereinigten Kohlenhändler machen
öffentlich bekannt , daß Fettschrot 1 Mk.
40 Pfg . , Nußkohlen 1 Mk . 70 Pfg . und
Antracitkohlen 1 Mk. 95 Pfg. pro Ztr .
kosten. Diese Preise verstehen sich nur
bis 1 . August . Die Kohlenhändler weisen
in ihrer Bekanntmachung daraufhin , daß
das früher übliche 3 Monatsziel abge¬
schafft und 1 Monatsziel unter Fortfall
von Skonto - oder Rabattvergütung ein-
gesührt wird . Da die enorme Preisstei¬
gerung in keinem Verhältnis zu den effek¬
tiven Preisen des Weltmarktes steht, son¬
dern lediglich durch das Kohlenhändlec -
syndikat hervorgerusen ist , so regen sich
auch hier Stimmen, welche die Gründung
einer Kohleneinkau' sgenossenschfft befür¬
worten . Eine solche wurde dieser Tage
bereits in Heidelberg ins Leben gerufen ,
wo sofort 184 Personen mit einem Be¬
darf von 5796 Zentner Kohlen dem neuen
Unternehmen beitraten. Jeder Beitretende
zahlt 2 Mk . in die Genossenschaftskasse .
Es ist kalkuliert worden , daß die Genossen¬
schaftskohlen frei ins Haus geliefert 1 Mk.
40 Pfg . pro Zentner kosten werden

— Eine B e t t e l s n p p e nennt die
Sozialdemokratie die Leistungen der
deutschen Arbeiterversicherung . Welche
Brocken doch in dieser „ Bettelsuppe " dem
Arbeiterstand gereicht wurden , beweisen
folgende Zahlen : Gewerbliche Berufs-
genoffenschaften gab es im Jahr 1899 65
mit 456000 Betrieben und 6 Millionen
Arbeitern , land - und forstwirtschaftliche
Berufsgenoffenschaften 48 mit 4 ' / - Mil¬
lionen Betrieben und 11 Millionen
Arbeitern , staatliche und kommunale Aus¬
führungsbehörden 416 mit 700000
Arbeitern , wozu noch 13 Bauversicher¬
ungsanstalten kommen . Versichert waren
also im Jahre 1899 über 18 Millionen
Arbeiter oder der vierte Teil der deutschen
Bevölkerung. Im Jahre 1899 ange¬
meldete Unfälle sind es 442 202 , ent¬
schädigte Unfälle 105 680 , also der vierte
Teil ; bezahlte Entschädigungen 79 Mil¬
lionen Mark, gegen 71 Millionen Mark
im Jahre 1898 und 63 Millionen Mark
im Jahre 1897 , also durchschnittliche
jährliche Zunahme der Entschädigungen
8 Millionen . Im Jahre 1899 wurden
entschädigt 487000 Verletzte , 45000
Witwen Getöteter , 78000 Kinder, 3000
Eltern und Großeltern, 35000 Angehörige
im Krankenhaus Untergebrachter , im
ganzen also rund 650000 Personen .
Die Gesamtleistungen der Acbeiterver -
sicherungen betragen in den Jahren 1885
bis 1897 : Bon der Krankenversicherung
1208,6 Millionen Mark Entschädigungen,
von der Unfallversicherung 366,7 , von
der Invaliden - und Altersversicherung
254,4 , zus. 1829,7 Millionen Mark
Entschädigungen. Rechnet man hiezu noch
die pro 1898 und 1899 bezahlten 584,2
Millionen Mark , so sind innerhalb von
nicht ganz 15 Jahren 2400 Millionen
Mark , durchschnittlich pro Tag 1 Million
Mark, ausbezahlt worden.

London , 16 . Juli . Wie die „ Ti¬

mes " aus Hongkong erfährt unter dem
13 . , hat Li -Hung -Tschang heute den Führer
der Schwarzflaggen angewiesen, mit 50,000
Mann nach Peking zu ziehen .

London , 16 . Juli . Gin Kurier
meldet über die Niedermetzelung der Eu¬
ropäer in Peking : Die Boxer waren wie
Wilde und Dämonen und als keine Aus¬
länder mehr zu töten waren , fielen fie
über die Leichen her , die im Hofe der
Gesandtschaft lagen , und zerstümmelten
sie . Einigen schnitten sie die Köpfe ab
und trugen sie unter wilden Rufen auf
ihren Gewehren durch die Straßen . Dann
griffen sie das Stadtviertel der chinesi-
schen Christen an und metzelten Alle nie-
der, die sich ihnen nicht anschließen wollten .
Sie schändeten die Frauen fund schlugen
mit den Gewehrkolben den Kindern das
Gehirn ans dem Kopfe. (Ff . Ztg .)

London , 16 . Juli . Die „ Times " be¬
richten von Hongkong vom 13 . ds . Mts :
Li Hung Tschang hat heute die Führer
derschwarzflaggen angewiesen mit 50000
Mann nach Peking zu gehen . — „ Daily
Mail " meldet aus Shanghai vom 15 . ds .
Mts . : Die Verteidiger der britischen Ge¬
sandtschaft machten während der Belage -
rnng Tag und Nacht häufige Ausfälle .
Der erste Versuch, die Gesandtschaft, nach¬
dem eine Bresche gelegt war , zu erstür¬
men, wurde unter schweren Verlusten ; u -
räckgeschlagen . Ehe der2. Versuch gemach :
wurde, erschienen Prinz Tsching und Ge¬
neral Wangwengtschou auf dem Kampf¬
platz und griffen Tuans Truppen an .
Schließlich wurden sie auseinandecgetrie -
ben . General Wangwengtschou wurde
getötet , während Prinz Tsching vermißt
wird . Während derNacht wurden mehrere
Angriffe zurückgewiesen . Die Angreifer
zogen sich zurück , als gegen morgen Ge¬
neral T ' chung mit einer starken Abteilung
Kansutruppm von Tientsin eintraf. Bei
Sonnenaufgang war die Munition der
Soldaten erschöpft . Die tleberlebenden
erwarteten , dicht aneinander gedrängt , den
Ansturm der überwältigenden Massen und
starben so .

London , 17 . Juli . Das Reuter-
'
sche Bureau meldet aus Tientsin vom
13 . ds . : Heute haben die Verbündeten
einen kombinierten Angriff auf die Ein
geborenenstadt unternommen . Die chinesi¬
schen Stellungen wurden von den Ber-
kündeten mit 40 Kanonen beschossen. Die
Verbündeten erlitten sehr schwere Verluste .
Es wurden 8 chinesische Geschütze erobert ,
der Feind wurde nach einem heftigen
Geschützfeuer aus dem Westarsenal ver¬
trieben , doch hält man es für unmöglich,
heute in die Stadt einzudringen . Eine
Schar gemischter Truppen der Mächte
liegt bis vor den Mauern der Chinesen
stadt, morgen wird wahrscheinlicheinSturm¬
angriff unternommen .

Der Bericht des Lord Roberts über
die Niederlage der britischen Waffen bei
Nitralsnek hat in London sehr verstimmt.
Man fürchtet, sie werde die Bezwingung
Transvaals verzögern . Times fragt, wo
denn die raschen Fortschritte bleiben , die
der Besetzung Pretorias folgen sollten.
Die Schlappe sei nicht nur aus militäri¬
schen , sondern aus allgemeinen Gründen
zu bedauern , da sie Krüger und seinen
entschlossenen Anhängern neue Ermunter-
ung gewähren dürfte . Zu der gleichen
Zeit erlitten die engl . Truppen noch eine
zweite Schlappe . Sie wurden bei Derdepoort
an der Bahn von Pretoria nach Bolks-

rust angegriffen , und auch hier scheint der
Kampf mit schweren Verlusten für die
Engländer verlaufen zu sein . Lord Ro¬
berts hat wohl die Lage richtig beurteilt,
als er auf eine entsprechende Anfrage
von London aus erklärte , daß er auch
nicht einen Mann seines Heeres für Ost¬
asien abgeben könne .

Newyork , 12 . Juli . Die „ Saale " ist
wieder flott geworden ; es wurden in der¬
selben noch 24 Leichen

'gefunden . Die
Gesamtzahl der Toten des Schiffes be¬
trägt demnach 60.

Washington , 17 . Juki . Admira l
Remey meldet aus Tschifu unterm 16 .
Juli : Nach eingegangenen Berichten griffen
die Verbündeten die Eingeborenensta dt in
Tientsin am Morgen des 13 . Juli an .
Die Riffen waren auf dem rechten Flügel
mit dem amerikanischen neunten Infan¬
terieregiment , den linken Flügel bildeten
Marinetruppen. Die Verluste der Ber -
bündeten sind groß.

Unter haltendes .
Lenchyn.

Eine Erzählung von Dr. Emil Freiburg er
^Fortsetzung, z (Nachdruck Verb . )

„ Gelt, Du bist abergläubig, Lenchen ?
Du glaubst, weil Dich das Los traf,
müßtest oder dürftest Du nach Amerika ? "

„ Alle Menschen, Vater, sind aber-
gläubig . Wenigstens in unserem Dorfe
sind es alle, die ich kenne ! Ich fand
noch keinen , der es nicht wäre. Oder
fandest Du einen ? "

Der Hanfbauer wollte sich besinnen
und wenigstens sich selbst ausnehmen.
Doch Lenchen , die es bemerkte , schnitt
ihm das Wort am Munde ab , indem sie
meinte :

„ Ihr seid es auch , Vater ? -'
„ Woher weißt Du das ? "
„ Woher ich es wissen soll ? Ihr

habet schon öfters solche abergläubische
Sachen gesagt. Wenn sich des Abends
eine Eule auf das Dach eines Hauses
setzt und ihre unheimlichen Laute er¬
tönen läßt , so saget Ihr bedeutungsvoll ,
es werde ein Unglück über dieses Haus
kommen . Und warum verzöget Ihr denn
am gestrigen Abend , als mich das Los
traf , so freundlich den Mund ? "

„ Habe ich den Mund verzogen ? "
„ Allerdings habet Ihr das gethan .

-Vermutlich dachtet ihr, das Los könnte
recht haben und Ihr schienet vergnügt
darüber. Und . . .

„ Was und ? "
„ Nun , ich will es lieber nich : sagen. "
„ Sag es doch , Lenchen ! Du thust

mir einen Gefallen damit . Auch soll
eine Tochter ihrem Vater nichts verheim¬
lichen .

"
„ Ich brauche nichts zu verheimlichen .

Aber Ihr , Vater, habet mir etwas ver¬
heimlicht. Es steht noch etwas anderes
in dem Brief .

"
„ Wie kommst Du zu dieser Behaup¬

tung ? Hast Du den Brief dennoch ge¬
lesen , obschon ich Dir ihn nicht gegeben.
Hast Du ihn ans meiner Rocktasche ge¬
holt ? "

„ Was denkt Ihr nur, Vater , ich Euch
den Brief ans der Tasche holen ? Das
fleyt einem Kinde nicht zu . Nein , das
habe ich nicht gethan , so sehr mich die
Neugierde reizte und die Ungeduld ver¬
stockte . Aber ich sah gestern abends , als
Ihr uns das Schreiben vorlaset , daß die
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eine Seite umgebogen blieb und ihr die»
selbe nicht laset . Sah ich recht oder
täuschte ich mich ? "

„ Du hast scharfe Augen, Leuchen. "

„ Nun , saget mir auch offen, was Ihr
uns verheimlicht habet . Es geht mich
au , ich irre mich gewiß nicht. Saget es
nur, oder gebet mir den Brief zu lesen ! "

„ Ja , es geht Dich an . Du weißt,
der Onkel ist schon bejahrt und hat keine
Kinder . Seine Haushälterin, die sich ein
hübsches Geld ersparte , kain auf den Ge»
danken, einen jungen Menschen , der von
seinem Vater ein verschuldetes Taglöhnec-
gntchen ererbt hatte , zu heiraten . Nun
möchte der Onkel jemanden Vertrautes
im Hause haben und richtet sein Auge
nach Europa herüber , ob er irgend eines
in seiner Verwandtschaft fände , das gern
zu ihm käme. Als er nun die Photo¬
graphie sah, fiel sein Blick auf Dich . Er
fand, daß Du seit den zwei Jahren , wo
er Dich be>i seinem Besuche sah , groß und
stark , wie er sich ausdrückt , ein sauberes
Mädchen geworden seist, welches in seinem
Hause etwas vorstellen könnte.

"
„ Wäre es Euch denn recht, Vater,

wenn ich ginge ? "
„ Ich will niemanden zwingen," er¬

widerte der Hanfbauer, „ aber auch nie¬
mandem im Wege sein . Vielleicht ist es
Dein Glück, vielleicht auch nicht .

"
„ Ich bin aber doch noch zu jung,

um in einer so wichtigen Sache einen
eigenen Willen zu haben . Ein Mädchen

wird , wie Ihr letzthin als Vormund
von Schillingers Kätterli auch sagtet,
erst mit 21 Jahren seines eigenen Willens
mächtig . Ist es so ? "

» Ja , so ist es "
, antwortete der Vater.

„ Drum saget mir lieber offen und
bestimmt , was ich thun soll . Dann ge-
horche ich, wenn es mir auch schwer fällt. "

„ Also fällt es Dir schwer, Lenchen ? "

„ Aber , Later, das wäre doch recht
schlecht von mir, wenn es m r nicht
schwer fiele, von Euch und den anderen
fort und gar noch so weit fort übers
Meer zu gehen . Und wenn ich auch
keine Eltern und Geschwister und die
kleine Frida nicht hätte , so müßte mir
das Wort eiufallen : Bleibe im Lande
und nähre Dich redlich ! "

Die Erde ist des Herrn , Lenchen ;
und unredlich sollst Du Dich ja in Ame¬
rika nicht ernähren . Ruth ging auch
fort und hat ihr Glück gefunden , und
Abraham zog aus in ein Land , das ihm
Gott zeigte .

"

„ Aber , lieber Vater, Ruth Mg mit
ihren Verwandten fort und Abraham
mit Weib und Kind . Wenn wir alle

miteinander gehen , ja, dann will ich die
erste sein, die ihr Bündel schnürt, die
erste, die ihren Fuß aufs Schiff und auf
die fremde Erde setzt . Und dann trage
ich meine Frida auf dem Arm und bin
glücklich mit Euch allen .

"

„ Das wäre freilich das schönste , Leu¬
chen, aber der Onkel kann uns nicht alle
brauchen, er will nur Dich . Vielleicht
kommen wir dann später einmal nach. "

Die Beiden waren während des Ge-
spräches am Krautacker angekommen , und
Lenchen sagte nach einem kurzen Blick
auf das Land :

„ Siehe nur, Vater. Diese schönen
Reihen hat die Mutter gesetzt , und nie -
mand kann es besser . Es ist nicht blos
das Setzen . Die Mutter kennt die Setz¬
linge und steht es jedem an , ob er
kräftig ist und wächst ; das kann ich noch
nicht. Ja, die Mutter weiß auch , in
welchem Boden die Setzlinge am besten
gedeihen . Sie weiß gewiß auch, ob ich
auf amerikanischem Boden gedeihen
würde . Was sagt denn sie dazu ? Sie
wird doch wohl den Brief haben lesen
dürfen ? " (Forts , folgt .)

Für Wildbad ist die Hauptver¬
tretung einer soliden deutschen

Lebens -Verstchkrmgs -
Gejettschaft

gegen hohe Provision neu zu vergeben .
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Lssts LILrLsmittsl .

Hypotheken , Credit - , Capital -
und Darlehen -Suchende

erhallen sofort geeignet Angebote.
HHIII» IHrsivI », Mannheim.

M
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U 6 M 688 iK -Ü 88 M 2 ,
^virä LU8 688i^ 8Lur6ni KaUr k6rA68t6lIt ,6t^VÄ8 aromati8i6rt, — tirrt 6bsnta1l8 AiktlAs

^VirlcuvA ' .VerdLnä ^vürtt . u . IMöusoll . H^ i^ drikLntsn , H 6 i 1 dronn .

L Viumvvlaai
^Luxi-Ll-r. 112 emxilê lt. k6in8l68 Laux^sdr . 112

QsflüZs ! , Wilc ! u . k^ isoks
aller ^ rt stets trisob . — L.IIs 8ortsn L^ » i»ei^V« r8l - VVure » , 8vl >in1i «n , rob unä ASkoebt , IL » 8« , ^siiiste L l ««!»« u . L IsisvlrÖ « i»8erv « i» ln Dosen. — ^ uob lialts >ob meine

^ sr'-rstreöe
üsiv vsrsbrl . LnrZ-ästen bestens smpkoblsn. Natur¬
reine oüsnv vn Dlaselvsnvoins bester tjnalltät im

Deine ^ r ülli8tüvlre^ ussebanlr.
LeLte ^
^ licier-

sbrung .

Uassr-hlsivI

Krutlicli tzmpionlsn .
Mo's/'/sFs/r

Vorrätig in 6>>n
Apotbelcen unä llrog risn. rl

jji , Vd 6 iiiliit « «I
' 8

kiiuIkilisIiiiiiiK
ist naek Vorsclirikt Lubsrsitet vortrskülek ver-

vveulldar bei
Vsräg,uvr >8sstöruQA6Q unä LrsobciurLbkall

Dreis Uk. 1.20 unii I SO.

Werßwerne
1896er L 35 - 40

1895er L 45 , 50, 60, 70, 80

1897er ü, 40, 45 1895er L 50,60 ^!, die 100 Liter ab hier.f SnennAlsoK
Weingut Schloß Kupperwolf

_ Edesheim (Pfalz .)_
HnLNuäerlicli 2i6kmi § 25 .LdmssrSölä- L Viö1i1oL8 ä. 1 M.11 St . 10 Mk , mehr billigst . Haupttreffer3000 Mk.
3tutt § . SelälvLö 1 M .
3tutt § . VolKsLöLtlSLö 1 M .
Ilrs -cliör Ssläloss 1 M .

-
je auf 10 1 Freilos. Obige 4 Loose mit
Listenfranko 4st - Mk. Verkaufte schon 34I . Haupttreffer.
O . Lrsltmszrsr , Generalagent, Stuttgart .

II e ir Li !
streng reell und diskr . , nur durch Reu¬nion internationale, Ernst Gärtner ,Dresden» Sachsenplatz 3. Prosp. geg.20 Pfg . Marken aller Länder .

Schweineschmalz
in guter frischer Ware empfiehlt billigst

I ) . Greiber .

Feinsten

Rüthen Honig
empfiehlt O - klSXiNASk ' .

De» geehrte» Hausfrauen
empfiehlt die

Holländische Laffeeörennerei
ti . vioqus L 6o. stlsnatisim

ihre so beliebte Marke

NeHMmMee
Garantiert reiner gebrannter

Achllklt-KlOk
in Packele « ä ' /i u - Ko.

mit Schutzmarke „Elephant " versehen ,
f . Ceara -Mischuug /, Ko . Mk . 1 .
s .Mauilla - „ „ „ „ 1. SS
k. Java - ,, „ „ „ 1 . 40
f. Westindisch . . „ „ „ li. « 0
s. Menado . „ „ „ „ 1.7üs. Bourbon . ., „ „ „ 1. 80
fst Mocca „ „ „ „ 2—

Durch eigene , besondere Brennart und fachverständige Mischungen :
Kräftiger , feiner Gefchmack .

Große Ersparniß .
Ferner : Naturellgebraunte Kaffees inden bekannten vorzüglichen Mischungen und

Packungen zu obigen Preisen .
VV it .ibrrck bei < -,iO W ill ».

^ Illrri s . O.
— 6 . m . b . H. —
untsr virsktion von

Or . rasä . HarrmLurl , b'rg.rtSuLrLtz
u . Sxs2 . -^.r2t k. Haut - u . llarnlsläsu .6ietrt , Ilbsumutismon , Isostias

Z'rausll - Lrankksitsn , Ilautkrank-
koiton (uLmontliob ? 3oria8i8 ) , Nor-
vsil8ek ^vüebs, 6ls8iobt,8 - ^ nsseblg-Ze,
Lraiilpta6srii - 6l68obrvür6 , ( b'uss^o-
gobvvürv , otköns ^ v88o) u . üknliebs
Iitziäsn ünätzu äareb «lektrotevk -
nisvll « LskunälunA ra8eb68to nn-
IlirKewSss« Usilunx.

ä.uk VVun3e !> Lustübrliek«
Auskunft .

(L.nkraxsn bitte Rückporto bsirmlexen .)

^ 11 L» I tbi ciss vssisSpVUULZI VLeslwLsssr-.t» stets triscder S'üUuiiA 2» »»den d»i
fniseln . Svko ^en 2 Lnstbul

l' korLboim .

Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wvldbad

Kgl. Kurtheater.
Direktion Jntendanzrat Peter Liebig

Mittwoch , den 18 . Juli 1900 .
34 . Vorstellung . (Dutzend- Karten giltig .)

Der Biberpelz
Eine Diebskomödie in 4 Akten von

Gerhart H a u p t m a n n.
Anfang 7Uhr .

Donnerstag , den 19 . Juli 1900 :
geschlossen .

Freitag , den 20 . Juli 1900 .
35 . Vorstellung . (Dutzend - Karten giltig . )

In Behandlung.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Max Dreher
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